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1 Zusammenfassung 
Die PD Bohr- und Sondiergesellschaft mbH wurde mit Schreiben vom 23.07.2024 von ENACO 
Energieanlagen- und Kommunikationstechnik GmbH mit der Durchführung einer Historischen 
Erkundung und Luftbildauswertung zur Kampfmittelvorerkundung für das Interessensgebiet 
„Zubeseilung Freileitung Burgstall-Lisberg“ von Burgebrach bis Steudach beauftragt.  
Am 21.02.2025 wurde eine Erweiterung des Untersuchungsgebiets um drei Maststandorte 
(Maststandort 1A, 78A, 135) beauftragt. Am 06.03.2025 wurde das Untersuchungsgebiet erneut 
um den Maststandort 60 erweitert.  
Aufgrund der Nähe des Maststandortes 135 zu dem Untersuchungsgebiet aus dem Gutachten 
PD24183 – G01 wird dieses als Quelle mit einbezogen (PD Bohr- und Sondiergesellschaft mbH 
2024).  
Ziel der vorliegenden Untersuchung ist die Identifizierung und Erfassung sämtlicher 
kampfmittelrelevanter Ereignisse, Objekte und Strukturen auf Basis von Luftbildern und 
Schriftquellen, die zu einer Kampfmittelbelastung im Untersuchungsgebiet geführt haben 
können.  
Grundlage der vorliegenden Auswertung sind 57 historische Aufnahmen der britischen und US-
amerikanischen Luftaufklärung aus dem Zeitraum 02.03.1943 bis 27.08.1945. Ergänzend zu 
den Luftbildern wurden zeitgenössische Primärquellen, wissenschaftliche Sekundärliteratur 
sowie weitere Quellen ausgewertet, um ein hinsichtlich der Aufgabenstellung belastbares 
Gesamtergebnis zu erzielen. 
Im Vorfeld der Einnahme kam es gemäß Schriftquellen zum Beschuss „über Grub und 
Frenshof hinweg. Im Wald Südwestlich von Grub schlugen Granaten ein […].“ (Riemer-
Maciejonczyk 2018:113). Luftbildsichtig konnten im Bereich zwischen Lisberg und Frenshof 
mehrere kleine Strukturen mit Innendurchmessern von etwa 2 m identifiziert werden, die als 
Granattreffer angesprochen werden. 
Unklar ist jedoch, warum diese bereits auf den Aufnahmen vom 09.04.1945 luftbildsichtig sind, 
die Einnahme selbst jedoch erst am 13.04.1945 erfolgte. Der nächste darauffolgende Zeitschnitt 
datiert vom 06.08.1945. Hier sind aufgrund des Maßstabs und der großen zeitlichen Differenz 
keine Strukturen mehr luftbildsichtig erkennbar. 
In einem Umkreis von 100 m um die als Granattreffer aufgenommenen Strukturen wird die 
KMVF Bodenkämpfe ausgewiesen, innerhalb welcher der Verdacht auf das Vorhandensein 
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blindgegangener Artilleriemunition (u.a. Granaten) besteht. Davon ist ein Teil der zu 
untersuchenden Fläche um Maststandort 135 betroffen. 
Basierend auf den geschilderten Befunden werden Teile des Untersuchungsgebiets der 
Flächenkategorie 2 gemäß Baufachliche Richtlinien Kampfmittelräumung (BFR KMR) 
zugeordnet (siehe Anlage 3). Diese Teilbereiche umfassen die Sicherheitsradien von 100 m um 
die als Granattreffer ausgewiesenen Strukturen. Die übrigen Flächenanteile entfallen auf 
Kategorie 1. 
Definition der Kategorien nach den BFR KMR: 
Kategorie 1: Der Kampfmittelverdacht hat sich nicht bestätigt. Außer einer Dokumentation 
besteht kein weiterer Handlungsbedarf. 
Kategorie 2: Auf der Fläche werden Kampfmittelbelastungen vermutet oder wurden festgestellt. 
Für die Gefährdungsabschätzung sind weitere Daten erforderlich. Es besteht weiterer 
Erkundungsbedarf. 
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2 Grundlagen 
2.1 Anlass und Aufgabenstellung 
Die PD Bohr- und Sondiergesellschaft mbH wurde mit Schreiben vom 23.07.2024 von ENACO 
Energieanlagen- und Kommunikationstechnik GmbH, mit der Durchführung einer Historischen 
Erkundung und Luftbildauswertung zur Kampfmittelvorerkundung für das Interessensgebiet 
„Zubeseilung Freileitung Burgstall - Lisberg“ beauftragt. 
Am 21.02.2025 wurde eine Erweiterung des Projektgebiets um drei Maststandorte (1A, 78A, 
135) beauftragt. Am 06.03.2025 wurde das Untersuchungsgebiet erneut um den Maststandort 
60 erweitert. 
Im Rahmen der Kampfmittelvorerkundung (Detailauswertung) sollen das Untersuchungsgebiet 
und dessen direktes Umfeld auf eine potenzielle Kampfmittelbelastung hin untersucht werden.  
Ziel ist es, anhand historischer Luftbilder und recherchierter Schrift- und sonstiger Quellen (z. B. 
Schadenskarten) sämtliche Kriegsereignisse zu rekonstruieren, die zu einer 
Kampfmittelbelastung geführt haben können.  
Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse sollen 

• kampfmittelrelevante Ereignisse, Objekte und Strukturen rekonstruiert bzw. identifiziert, 
lokalisiert und erfasst 

• eine differenzierte und ortsspezifische Abschätzung der Gefährdung durchgeführt 
• eine Bewertung und Kategorisierung der Fläche gemäß BFR KMR vorgenommen 
• eine Handlungsempfehlung zum weiteren Vorgehen formuliert  

werden. 

2.2 Untersuchungsgebiet und Auswertebereich 
Zur Abgrenzung des Untersuchungsgebiets wurde seitens des Auftraggebers eine 
Vektordatei (Format ESRI-Shapefile), sowie Koordinaten aller Maststandorte übergeben, die als 
Digitalisierungsgrundlage verwendet wurden. Der Auswertebereich umfasst das 
Untersuchungsgebiet sowie eine 25 m breite Pufferzone. Die Pufferzone dient dazu, die 
Ergebnisse der Luftbildauswertung in einen breiteren räumlichen Kontext zu stellen, so dass 
bewertungsrelevante Objekte und Strukturen, die sich in unmittelbarer Nachbarschaft des 
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Untersuchungsgebiets befinden, die erforderliche Berücksichtigung finden. Die Bewertung 
bezieht sich ausschließlich auf das eigentliche Untersuchungsgebiet (siehe Anlage 1). 
Die betrachteten Maststandorte befinden sich in den Gemeinden Erlangen, Herzogenaurach 
Weisendorf, Höchstadt an der Aisch, Pommersfelden, Burgebrach, Schönbrunn im Steigerwald 
und Lisberg. Alle Gemeinden liegen in Bayern. 

2.3 Kampfmittelbelastung und Verursachungsszenarien 
„In Böden und Gewässern verborgene Kampfmittel können auch heute noch Leben gefährden. 
Sie können aus Zeiten der beiden Weltkriege und aus der bestimmungsgemäßen Nutzung des 
Geländes für u. a. militärische Zwecke stammen. Die Beseitigung von Kampfmitteln hat daher 
nichts von ihrer Aktualität verloren: Sie steht nach wie vor im Blickpunkt des öffentlichen 
Interesses.“ (Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) und Bundesministerium 
der Verteidigung (BMVg), aufgestellt durch Niedersächsisches Landesamt für Bau und 
Liegenschaften (NLBL) 2024) 
Eine mögliche Belastung resultiert dabei aus den fünf Verursachungsszenarien 

• Luftangriffe 
• Bodenkämpfe 
• Munitionsvernichtung 
• Militärischer Regelbetrieb 
• Munitionsproduktion und -lagerung 

von denen im Bereich ziviler Interessensgebiete i. A. die drei erstgenannten Szenarien die 
größte Relevanz besitzen. 
Luftangriffe 
Das Verursachungsszenarium umfasst Bombardierungen (Spreng-, Brand- und 
Splitterbomben) aus taktischen und strategischen Luftangriffen alliierter Einheiten sowie 
Bombardierungen und den Beschuss durch Bordwaffen im Rahmen von Tieffliegerangriffen 
(BFR KMR 2024, Anhang A-2.1.4.2 Luftangriffe). 
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Im Hinblick auf Sprengbomben wird in Fachkreisen eine Blindgängerrate von 15-20 % für 
wahrscheinlich gehalten. Vor diesem Hintergrund ist im Bereich nachweislich bombardierter 
Flächen mit einem entsprechenden Anteil an Sprengbombenblindgängern zu rechnen. 
Bodenkämpfe  
Das Verursachungsszenarium umfasst Kampfmittelbelastungen durch blind gegangene 
Munition bei Kampfhandlungen, Belastungen durch zurückgelassene oder  
verschüttete Munition und Waffen in Feuerstellungen, Stellungen und Stellungssystemen oder 
in Trichtern, Gruben und natürlichen Hohlformen im Bereich von Kampfgebieten. Hinzu kommen 
Belastungen durch Minenfelder sowie verminte oder mit Sprengeinrichtungen versehene 
Infrastruktur (z. B. Brücken) (BFR KMR 2024, Anhang A-2.1.4.3 Bodenkämpfe). 
Sofern militärisch genutzte Objekte und Infrastruktureinrichtungen  
(z. B. FLAK-Stellungen, Deckungslöcher, Laufgräben) im Untersuchungsgebiet dokumentiert 
sind, ist neben dem Kampfmittelverdacht am direkten Standort derartiger Bauwerke und 
Einrichtungen auch eine diffuse Kampfmittelbelastung im näheren Umfeld der jeweiligen 
Einrichtung nicht auszuschließen. 
Kampfhandlungen sind in der Regel nicht flächenscharf abgrenzbar. Sie sind im Luftbild häufig 
nicht zu erkennen (Aufnahmezeitpunkt verfügbarer Luftbilder; in Abhängigkeit der eingesetzten 
Waffengattungen und Intensität vielfach nicht sichtbare Manifestation von Kampfhandlungen im 
Luftbild), die Verortung erfolgt häufig auf Basis von Schriftquellen, die in der Regel lediglich eine 
näherungsweise Verortung ermöglichen. 
Munitionsvernichtung 
Das Verursachungsszenarium umfasst geplante und ungeplante Vorgänge, die zu 
Kampfmittelbelastungen durch verschiedene Arten der Vernichtung, Beseitigung oder 
Behandlung von Munition geführt haben können. Diese können unabhängig von 
Kampfhandlungen außerhalb des Kriegszeitraums entstanden sein (BFR KMR 2024, Anhang 
A-2.1.4.4 Munitionsvernichtung). 
Militärischer Regelbetrieb  
Das Verursachungsszenarium umfasst die Vorgänge während des normalen Betriebs einer 
militärischen Liegenschaft zu Friedens- und Kriegszeiten (BFR KMR 2024, Anhang A-2.1.4.5 
Militärischer Regelbetrieb). 
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Munitionsproduktion und -lagerung  
Eine Kampfmittelbelastung kann sich während des Regelbetriebs nur auf Standorten, die 
Explosivstoffe und Munition produziert oder gelagert haben, ereignet haben. Neben den 
Munitionsanstalten gehören hierzu die zivil-gewerblichen Rüstungsbetriebe. Die 
Sicherheitsbestimmungen in solchen Anlagen waren entsprechend hoch, da durch die 
Munitionsproduktion und -lagerung ein großes Gefährdungspotential abzuleiten war. Aus 
diesem Grund hat der produktionsbedingte Regelbetrieb nur im Ausnahmefall zu einer 
Kampfmittelbelastung geführt. Diese umfassen zum einen Unfälle, bei denen Munition durch 
Explosion über das Gelände verteilt wurde, und zum anderen die planmäßige Entsorgung von 
Fehl- oder Prüfchargen in Munitionsanstalten (BFR KMR 2024, Anhang A-2.1.4.6 
Munitionsproduktion und -lagerung). 
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3 Methodik 
3.1 Archiv- und Literaturrecherche 
Im Rahmen der vorliegenden Auswertung wurden zahlreiche Quellen und Archivdokumente 
unterschiedlicher Kategorien recherchiert, beschafft und ausgewertet (siehe 
Quellenverzeichnis), um ein hinsichtlich der Fragestellung möglichst belastbares Ergebnis zu 
erzielen. Dabei wird zwischen Standardquellen und ergänzenden Quellen unterschieden. 
3.1.1 Standardquellen 
Die Auswertung der Standardquellen erfolgt im Rahmen der Vorauswertung. Anhand der 
Standardquellen soll geklärt werden, ob grundsätzliche Anhaltspunkte für eine mögliche 
Kampfmittelbelastung im Auswertebereich vorliegen. 
Bei den Standardquellen handelt es sich um  

• Zusammenstellungen/Übersichten alliierter Lufteinsätze 
• Kriegschroniken der Wehrmacht 
• Ortschroniken 
• Regionale und überregionale Darstellungen zum Kriegsgeschehen 
• einschlägige Internetdatenbanken (z. B. Bavariathek, LAGIS Hessen) 
• Kartenwerke zu alliierten Truppenbewegungen 

3.1.2 Ergänzende Quellen 
Im Rahmen der Detailauswertung kann bei Vorliegen initialer Verdachtsmomente und weiterem 
Erkundungsbedarf eine einzelfallbezogene Beschaffung und Auswertung ergänzender Quellen 
sinnvoll sein. Diese dient i. d. R. der Konkretisierung/Lokalisierung dokumentierter 
Kriegsereignisse, wie z. B. die Zuordnung historischer Hausnummern zu aktuellen Adressen, 
die Lokalisierung historischer Flurbezeichnungen, die Feststellung eingesetzter Abwurfmunition 
etc. 
Derartige Angaben finden sich häufig in Dokumenten lokaler, nationaler oder internationaler 
Archive wie beispielsweise Meldungen zu Kriegsschäden an die zuständigen Behörden, 
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Ladungslisten der britischen bzw. US-amerikanischen Luftstreitkräfte oder After Action Reports 
der im Interessensgebiet operierenden Bodentruppen. 

3.2 Luftbildauswertung 
Historische Luftbilder der USAAF und RAF werden in der Regel in internationalen Archiven, 
insbesondere der National Collection of Aerial Photography (NCAP) in Edinburgh (UK), oder 
den zuständigen Landesämtern der deutschen Bundesländer recherchiert und über diese 
bezogen. Üblicherweise werden diese digital zur Verfügung gestellt.  
Auswahl und Beschaffung der Luftbilder wurden unter Berücksichtigung der Chronik der 
Kriegsereignisse vorgenommen.  
Die zur Verfügung stehenden Luftbilder werden - wenn möglich - stereoskopisch ausgewertet 
und im Hinblick auf kampfmittelrelevante Bildinhalte (z. B. Bombentrichter, 
Blindgängerverdachtspunkte, Gebäudeschäden, militärische Stellungen) analysiert. 
Zur möglichst lagetreuen Erfassung kampfmittelrelevanter Einzelobjekte wurden bei positivem 
Befund ausgewählte Luftbilder georeferenziert. Die erzielte Lagegenauigkeit ist in hohem Maße 
von der Topographie, dem Relief sowie der Verfügbarkeit an Lagepasspunkten abhängig. Als 
Lagereferenz wurde auf ein digitales Orthofoto zurückgegriffen. 
Projektrelevante Bildinformationen wurden mittels eines Geographischen Informationssystems 
digital erfasst und kartographisch aufbereitet. 

3.3 Bewertungsgrundlagen 
Grundlage der an die Quellen- und Luftbildanalyse anschließenden Beurteilung der 
Gefährdungssituation stellen die Baufachlichen Richtlinien Kampfmittelräumung  
(BFR KMR) nach derzeit aktuellem Stand (Juni 2024) dar. Diese werden vom 
Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium der Verteidigung (BMVg) herausgegeben und gewährleisten eine 
einheitliche und projektunabhängige Bewertung der Kampfmittelsituation im zu untersuchenden 
Gebiet (siehe Tabelle 1).  
Die Bewertung erfolgt auf Basis der Ergebnisse der Luftbild- und Schriftquellen- bzw. 
Archivalienauswertung für die Verursachungsszenarien Luftangriffe, Bodenkämpfe, 
Munitionsvernichtung, militärischer Regelbetrieb sowie Munitionsproduktion und  
-lagerung (siehe Kapitel 2.3).  
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Da es sich bei Luftbildern um Momentaufnahmen handelt, kann nicht ausgeschlossen werden, 
dass es außerhalb des Aufnahmezeitpunktes zu weiteren Kriegseinwirkungen (Bodenkämpfe, 
Jagdfliegerangriffe) gekommen sein kann, die in den vorliegenden Luftbildern noch nicht oder 
nicht mehr sichtbar sind (Aufnahmezeitpunkt, Überprägung, Beseitigung, etc.). Gleichzeitig 
besteht die Möglichkeit, dass kleinräumige Objekte und Strukturen qualitäts- oder 
maßstabsbedingt oder aufgrund von Verschattungen nicht zuverlässig erkannt werden können. 
In Gefährdungsbereichen (Kategorie 2) sollten bei Untergrundeingriffen grundsätzlich 
Feldmessungen durch eine Fachfirma mit Zulassungen nach §§7 und 20 SprengG 
durchgeführt bzw. die Bauarbeiten fachtechnisch begleitet werden. 
Tabelle 1: Flächenkategorisierung gemäß BFR KMR 

Kategorie 1 Der Kampfmittelverdacht hat sich nicht bestätigt. Außer einer Dokumentation besteht kein weiterer Handlungsbedarf. 
Kategorie 2 Auf der Fläche werden Kampfmittelbelastungen vermutet oder wurden festgestellt. Für die Gefährdungsabschätzung sind weitere Daten erforderlich. Es besteht weiterer Erkundungsbedarf. 
Kategorie 3 Die festgestellte Kampfmittelbelastung stellt zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine Gefährdung dar. Sie ist zu dokumentieren. Bei Nutzungsänderungen und Infrastrukturmaßnahmen ist eine Neubewertung durchzuführen. Daraus kann sich ein neuer Handlungsbedarf ergeben. 
Kategorie 4 Die festgestellte Kampfmittelbelastung stellt eine Gefährdung dar, die eine Beseitigung erfordert. 
Kategorie 5 Die Kampfmittelbelastung wurde vollständig geräumt. 

 
 



 

 

PD 24226 – G01b Zubeseilung Freileitung Burgstall – Lisberg 10  

4 Datengrundlage 
4.1 Archiv- und Literaturrecherche 
4.1.1 Standardquellen 
Im Zuge der vorliegenden Auswertung wurden sowohl deutsche als auch alliierte Primärquellen 
wie Militärberichte und -chroniken gesichtet und ausgewertet. Weiterhin wurden deutsche, 
britische und/oder anglo-amerikanische Sekundärliteratur sowie Internetquellen 
hinzugezogen (siehe Quellenverzeichnis). 
Ergänzend wurde an nachfolgend aufgeführte Behörden, Archive, Institutionen und Vereine 
eine Anfrage zu dort vorliegenden Akten bezüglich dokumentierter Kriegseinwirkungen 
und/oder Kampfmittelräumungen im Umfeld des Untersuchungsgebietes gestellt:  

▪ Stadt Erlangen 
▪ Landkreis Erlangen-Höchstadt 
▪ Stadt Herzogenaurach 
▪ Markt Weißendorf 
▪ Verwaltungsgemeinschaft Höchstadt an der Aisch 
▪ Landkreis Bamberg 
▪ Gemeinde Pommersfelden 
▪ Verwaltungsgemeinschaft Burgebrach 
▪ Kreisheimatpfleger von Erlangen, Erlangen-Höchstadt, Herzogenaurach 
▪ Gemeinde Schönbrunn im Steigerwald 
▪ Verwaltungsgemeinschaft Lisberg 

Der Heimatpfleger der Stadt Erlangen konnte Informationen über einen Bombenabwurf westlich 
des Klosterwaldes übermitteln (Kreisheimatpfleger 2024). 
Das Stadtarchiv Herzogenaurach übermittelte Informationen über Bombenabwürfe im 
Gemeindegebiet, sowie über Beschuss im Zuge der Einnahme (Stadtarchiv Herzogenaurach 
2024). Diese Informationen wurden ausgewertet.  
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Der Markt Weißendorf  berichtet über einen Bombenabsturz im Gemeindegebiet, dessen 
genauer Ort nicht bekannt ist (Markt Weisendorf 2024). 
Der Kreisheimatpfleger der Stadt Herzogenaurach verwies auf eine Publikation von (Welker 
2006), die daraufhin beschafft und ausgewertet wurde. Der Kreisheimatpfleger von Erlangen 
übermittelte Zeitzeugenberichte, die von einen Bombenabwurf am Klosterwald berichten 
(Kreisheimatpfleger 2024). 
Die Gemeinde Schönbrunn im Steigerwald konnte die Anfrage an die Kommunale Archivpflege 
im Landkreis Bamberg e.V weiterleiten, welche wiederum einen Ausschnitt der Ortschronik von 
Frenshof und Grub (Riemer-Maciejonczyk 2018) übermittelte. 
Die Verwaltungsgemeinschaft Lisberg teilte, auch nach Auskunft des Archivs im Landkreis 
Bamberg mit, dass keine entsprechenden, den Zweiten Weltkrieg betreffenden Unterlagen 
vorlägen. Es sei lediglich bekannt, dass die amerikanischen Einheiten um dem 13.04.1945 „in 
der Gegend einrückten.“ (Verwaltungsgemeinschaft Lisberg 2024) 
Dem Landkreis Bamberg lagen keine relevanten Unterlagen vor.  
Zum Zeitpunkt der Berichtserstellung lag von den weiteren angefragten Archiven, Gemeinden 
und Institutionen noch keine Rückmeldung vor. 
Insgesamt kann die Quellenlage zum Kriegsgeschehen im bzw. im Umfeld des 
Untersuchungsgebietes als gut bezeichnet werden. 
4.1.2 Ergänzende Quellen 
Nachfolgend gelistete ergänzende Quellen wurden zusätzlich beschafft und ausgewertet: 

▪ Riemer-Maciejonczyk (2018): Grub und Frenshof im Wandel der Zeit 
Insgesamt kann die Quellenlage zum Kriegsgeschehen im bzw. im Umfeld des 
Untersuchungsgebietes als gut bezeichnet werden. 

4.2 Historische Luftbilder 
Für die Luftbildauswertung wurden die in Tabelle 2 aufgeführten Luftbilder recherchiert, 
beschafft und hinsichtlich der Aufgabenstellung ausgewertet. Die Luftbilder repräsentieren 
insgesamt 15 Zeitschnitte aus dem Zeitraum 02.03.1943 bis 27.08.1945. 
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Das vorhandene Bildmaterial ist von überwiegend mittlerer bis guter Qualität (Bewertung der 
einzelnen Bildflüge siehe Tabelle 2). 10 Bildflüge weisen einen mittleren oder großen Maßstab 
auf, 9 Flüge besitzen einen kleinen Maßstab (≤ 1:30.000). Aus Flug-Nr. 106G-2407 und Flug-
Nr. 106G-4348 liegen sowohl Detail- als auch Übersichtsbilder vor. Einige Bilder sind aufgrund 
von Bildfehlern, Dunst, Wolken oder Wolkenschatten, Über- oder Unterbelichtung und 
Unschärfe nur eingeschränkt interpretierbar.  
Aufgrund der großen räumlichen Ausdehnung des Untersuchungsgebiets deckt kein Luftbild 
das gesamte Untersuchungsgebiet ab. In der Gesamtheit konnte jedoch eine vollständige 
Abdeckung erzielt werden. 
Erlangen und Herzogenaurach wurde als letzte Orte um das Untersuchungsgebiet am 
16.04.1945 eingenommen. Der letzte Stand der Kriegsereignisse ist somit grundsätzlich durch 
die klein- und mittelmaßstäbigen Luftbilder vom 28.05.1945 (Flug-Nr. 33-3030), 07.06.1945 
(Flug-Nr. 31-5260), 06.08.1945 (Flug-Nr. 41-2-1) und vom 27.08.1945 (Flug-Nr. 2216-2-1) 
dokumentiert. Diese sind maßstabsbedingt im Hinblick auf kleinräumige Objekte und Strukturen 
nur eingeschränkt interpretierbar. Zudem sind die Maststandorte 109-125 nicht von den 
Aufnahmen erfasst. Für diese Standorte konnten keine Nachkriegsbilder beschafft werden. 
Trotz der genannten Einschränkung ist die für die Auswertung zur Verfügung stehende 
Luftbildgrundlage insgesamt als gut zu bewerten. Lediglich die Abdeckung der Maststandorte 
109-125 ist nur von mittlerer Güte, da die Abdeckung der Nachkriegszeit nicht gegeben ist. 
Tabelle 2: Liste der ausgewerteten Luftbilder 

Flug-Nr. Bild-Nr. Datum Maßstab Qualität Bemerkung Anzahl (Stereopaare) 
D-0159 1072 02.03.1943 1:24.000 4 Wolken, Dunst 1 (0) 

106G-2169 7021 - 7024 12.08.1944 1:58.000 2-3 Wolken, leichte Bildfehler 4 (3) 

106G-2407 
3027 3028 4026 4027 24.08.1944 1:9.600 1  4 (2) 
7005 7006 1:58.000 2 Leichte Verschattung 2 (1) 

106G-2628 7001 7002 04.09.1944 1:46.000 3 Wolken, Wolkenschatten 2 (1) 
7-034A 8025 17.12.1944 1:56.000 2 Teilweise Unterbelichtung 1 (0) 
7-028A 8021 17.12.1944 1:60.000 3 Unschärfe 1 (0) 

7-030A 
8022 8023 8026 8027 

17.12.1944 1:28.000 3 Bildfehler 4 (1) 



 

 

PD 24226 – G01b Zubeseilung Freileitung Burgstall – Lisberg 13  

Flug-Nr. Bild-Nr. Datum Maßstab Qualität Bemerkung Anzahl (Stereopaare) 
106G-4348 4082 16.02.1945 1:8.000 1  1 (0) 

7016 7017 1:50.000 2 Wolken 2 (1) 
7-090A 8091 8093 8094 17.02.1945 1:46.000 2-3 Dunst 3 (1) 
7-092A 8117 17.02.1945 1:44.000 2 Schlieren 1 (0) 
7-191A 3013 3014 19.03.1945 1:8.750 2 Überbelichtung 2 (1) 

34-3771 
4057 4058 5081 5082 

09.04.1945 1:24.000 2 Leichte Bildfehler 4 (2) 

34-3835 
3112 3157 4105 4106 4112 

11.04.1945 1:10.000 1-2 Leichte Bildfehler 5 (1) 

34-3833 3074 3075 11.04.1945 1:10.000 1-2  2 (1) 
34-3880 3043 3044 16.04.1945 1:10.000 2-3 Reparierte Risse 2 (1) 
33-3030 7102 7103 28.05.1945 1:26.000 2 Leichte Unschärfe 2 (1) 
31-5260 7009 7010 07.06.1945 1:20.000 1-2 Leichte Überbelichtung 2 (1) 

4168-2-1 
1 2 44 45 70 71 

06.08.1945 1:41.590 2 Unschärfe, Unschärfe 6 (3) 

4167-21 100 101 06.08.1945 1:43.000 2 Unschärfen, Kratzer 2 (1) 
2216-2-1 59- 62 27.08.1945 1:40.000 2 Leichte Bildfehler 4 (3) 

     Summe 57 (25) 
(Qualität: 1=sehr gut, 6= ungenügend) 
Zur möglichst lagetreuen Erfassung kampfmittelrelevanter Einzelobjekte wurden zwei 
ausgewählte Luftbilder mittels GIS-basierter Verfahren georeferenziert, da (siehe Tabelle 3). 
Tabelle 3: Liste der georeferenzierten Luftbilder 

Flug-Nr. Bild-Nr. Datum Maßstab Qualität Bemerkung Anzahl 
34-3833 3075 11.04.1945 1:10.000 1-2  1 (0) 
34-3771 4058 09.04.1945 1:24.000 1-2 Leichte Bildfehler 1 (0) 

     Summe 2 (0) 
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4.3 Hochauflösendes digitales Geländemodell 
Einzelne Bombentrichter und Verteidigungseinrichtungen sind im Rahmen der 
Luftbildauswertung bei dichter Vegetationsbedeckung (z. B. in Wald- und Forstgebieten) in der 
Regel nicht zuverlässig interpretierbar. Da in Waldgebieten häufig keine nennenswerten 
Bodenbewegungen stattfinden, bleiben Hohlformen i. d. R. über einen sehr langen Zeitraum 
erhalten. Im DGM wird die Geländeoberfläche ohne Bewuchs und Bebauung dargestellt, so 
dass relevante morphologische Merkmale wie beispielsweise Hohlformen sichtbar werden, die 
im Rahmen der Luftbildauswertung aufgrund von Vegetationsbedeckung möglicherweise nicht 
einsehbar sind. Insbesondere bei der Interpretation von Bombentrichtern stellt die Auswertung 
eines hochauflösenden digitalen Geländemodells eine hilfreiche Ergänzung zum Luftbild dar. 
Im Regelfall wird ein digitales Geländemodell mit einer Gitterweite von 1 m (DGM1) 
ausgewertet. 
 



 

 

PD 24226 – G01b Zubeseilung Freileitung Burgstall – Lisberg 15  

5 Ergebnisse der Luftbild- und Quellenauswertung 
5.1 Quellenauswertung 
5.1.1 Luftangriffe 
Sowohl in den Primärquellen als auch in der Sekundärliteratur sind einige Luftangriffe auf die 
Umgebung des Untersuchungsgebiets dokumentiert (vgl. Anhang Angriffschronik). Die zu 
untersuchenden Flächen sind davon unbetroffen.  
Gemeinde Schönbrunn im Steigerwald/Gemeinde Lisberg (Mast 135): 
Lisberg  
In der Nacht des 13.04.1945 soll es in Lisberg zu „50 Verluste[n] [der amerikanischen Truppen] 
durch Splitterbomben“ (Veeh 2002:37) gekommen sein. Diese standen wohl in Zusammenhang 
mit dem Angriff der deutschen Luftwaffe auf amerikanische Stellungen bei Frenshof. 
Schönbrunn im Steigerwald 
Frenshof wurde am 13.04.1945 von amerikanischen Bodentruppen eingenommen. Die 
„Kampfverbände lagerten draußen in der Flur am sogenannten „Oberen Wegweiser". In der 

Nacht vom 13. auf den 14. April wurde die amerikanische Stellung jedoch von einem deutschen 
Flieger angegriffen und bombardiert.“ (Riemer-Maciejonczyk 2018:114). Nach (Veeh 2002) 
handelte es sich hierbei um Splitterbomben.  
Im Jahr 1948 kam es zu einem Unfall, bei dem ein Frenshofer bei der Ernte den Zünder eines 
Bildgängers dieses Angriffs traf (Riemer-Maciejonczyk 2018). Ein Gedenkstein „Hotzelt-Stein“ 

(ca. 290 m westlich UG) erinnert an diesen Unfall.  
Gemeinde Burgebrach (Mast 109, 111, 112, 120, 125): 
Auf Burgebrach sind Luftangriffe sowohl in den Primärquellen, als auch in der Sekundärliteratur 
dokumentiert. Am 01.01.1944 wurde ein Personenzug von Tieffliegern angegriffen. Dabei 
wurden Bordwaffen genutzt und Bomben auf den Zug abgeworfen (Fischer 2004). 
Der zweite Angriff fand kurz vor der Einnahme am 11.04.1945 statt. Zielbereich war die 
Kreisschule in der heutigen Hauptstraße (~1,2 km vom Untersuchungsgebiet entfernt), in der 
sich der Sitz einer Militärkommandantur befand (Fischer 2006). Dabei kam es zu schweren 
Gebäudeschäden im Siedlungsbereich Burgebrachs (Fischer 2004) . 
Gemeinde Pommersfelden (Mast 94, 102, 105): 
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In den ausgewerteten Schriftquellen (siehe Quellenverzeichnis) finden sich keine Hinweise auf 
strategische Angriffe der alliierten Luftstreitkräfte im Raum um Pommersfelden, Steppach, 
Limbach oder Unterkost. 
Bei Mühlhausen wurde am 08.11.1944 ein Militärzug von einem Luftangriff getroffen. Dieser 
hatte keine Munition oder andere explosive Stoffe geladen (von Wiczlinski 2005). 
Gemeinde Höchstadt an der Aisch (Mast 60, 64, 77, 78, 78A, 82, 83, 84): 
In den ausgewerteten Schriftquellen (siehe Quellenverzeichnis) finden sich keine Hinweise auf 
strategische Angriffe der alliierten Luftstreitkräfte im Raum um Höchstadt an der Aisch, 
Biengarten und Mechelwind.  
Gemeinde Weisendorf (Mast 44, 51, 53, 58): 
In den ausgewerteten Schriftquellen (siehe Quellenverzeichnis) finden sich keine Hinweise auf 
strategische Angriffe der alliierten Luftstreitkräfte im Raum um Mechelwind, Weisendorf und 
Buch.  
Am 25.02.1943 kam es zu einem Absturz eines britischen Bombers bei Weißendorf. Zuvor hatte 
er die an Bord geladenen Spreng- und Brandbomben abgeworfen. Der genaue Ort des Abwurfs 
konnte nicht eindeutig lokalisiert werden (Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und 
Kunst o. J.). 
Gemeinde Herzogenaurach (Mast 9, 12, 21, 22, 28, 38): 
Im Gebiet der Gemeinde Herzogenaurach kam es im Laufe des Zweiten Weltkriegs zu einigen 
Luftangriffen. Betroffen sind dabei vor allem die Orte Hammerbach, Welkenbach und 
Hauptendorf.  
Am 25./26. Februar 1943 fielen „Brandbomben […] auf Hammersbach und Welkenbach“ 

(Welker 2006:17).  
Am 28.11.1944 fielen Bomben auf die Hauptendorfer Straße (Welker 2006), die ca. 1,5 km 
entfernt vom Untersuchungsgebiet liegt. 
Der nächste Bombenabwurf auf den Ort Welkenbach fand am 23.02.1945 statt, wobei 
Wohnhäuser im Mohnblumenweg beschädigt wurden (~ 800 m vom Untersuchungsgebiet 
entfernt). „Da in Welkenbach […] noch weitere sechs bis sieben Bomben niedergegangen 
waren, zerbrachen in der Umgebung sämtliche Fensterscheiben. Ein Blindgänger wurde erst 
einige Zeit später entschärft.“ (Welker 2006:18). 
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„Zwischen Welkenbach und Hammerbach, dem Lenzenberg, waren links und rechts der Straße 
große Bombentrichter“ (Welker 2006:18). 
Neben diesen Angriffen gab es auf das Gelände des Flugplatzes Herzo Base mehrere Angriffe. 
Der Flugplatz liegt in einer Entfernung von über 1 km zum Untersuchungsgebiet, weshalb die 
genauen Angriffe hier nicht weiter betrachtet werden.  
Stadtgebiet Erlangen (Mast 1, 1A, 4, 5): 
Erlangen war im Zweiten Weltkrieg wiederholt Ziel alliierter Luftangriffe. Diese Luftangriffe 
werden aufgrund der Entfernung zu den zu untersuchenden Bereichen nicht weiter 
berücksichtigt.  
Der Kreisheimatpfleger der Stadt Erlangen beschrieb einen Bombenabwurf im Klosterwald 
(Kreisheimatpfleger 2024). Aufgrund der Beschreibung der Lage der Bombentrichter liegen 
diese in einiger Entfernung zu den zu untersuchenden Bereichen, wodurch die nicht weiter 
betrachtet werden.  
5.1.2 Bodenkämpfe 
Gemeinde Schönbrunn im Steigerwald/Gemeinde Lisberg (Mast 135): 
Der Volkssturm errichtete im Bereich der Gruber Mühle eine Panzersperre. „Bevor nun die 
Amerikaner einrückten, schossen sie- wie bei den meisten Dörfern auch- über Grub und 
Frenshof hinweg. Im Wald Südwestlich von Grub schlugen Granaten ein […].“ (Riemer-
Maciejonczyk 2018:113) 
Am Nachmittag des 13.04.1945 rückten die amerikanischen Einheiten schließlich „von 
Oberschleichach über Trossenfurt nach Priesendorf, Lisberg und dann nach Frenshof und Grub“ 

ein (Riemer-Maciejonczyk 2018:113). „Anderen Berichten zufolge kamen die Amerikaner aus 

Richtung Schindelsee, verließen den Wald im Bereich „Kühberg", rückten in Grub ein und 

marschierten nach Frenshof weiter. Beide Ortschaften nahmen weder durch den 
vorhergehenden Beschuss noch beim Einmarsch der Amerikaner Schaden - vor allem weil 
es keinen Widerstand gegeben und sich das deutsche Militär schon vorher zurückgezogen 
hatte.“ (Riemer-Maciejonczyk 2018:113) 
Gemeinde Burgebrach (Mast 109, 111, 112, 120, 125): 
Burgebrach und Küstersgreuth wurde am 13.04.1945 (Fischer 2004) vermutlich von Truppen 
der 3. Infanteriedivision (XXI. Korps, 7. US-Armee) eingenommen (Allied Forces. Army Group 
o. J.). 
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Vor der Einnahme wurde Burgebrach mit Granaten beschossen, wobei es zu einigen Schäden 
im 1945 bebauten Siedlungsbereich kam (Fischer 2004). 
Gemeinde Pommersfelden (Mast 94, 102, 105): 
Die Orte der Gemeinde Pommersfelden wurden am 14.04.1945 (Fischer 2004) vermutlich von 
Truppen der 3. Infanteriedivision (XXI. Korps, 7. US-Armee) eingenommen (Allied Forces. Army 
Group o. J.). 
In Steppach und Unterkost kam es zu Treffern von Granaten, die aus Küstersgreuth 
abgeschossen wurden. Dabei kam es zu Schäden an Häusern im Siedlungsbereich. 
Mühlhausen wurde friedlich eingenommen (Fischer 2004). 
Gemeinde Höchstadt an der Aisch (Mast 60, 64, 77, 78, 78A, 82, 83, 84): 
Höchstadt an der Aisch wurde am Mittag des 14.04.1945 von Truppen des 30. Infanterie 
Regiments mit Panzerunterstützung (XXI. Korps, 7. US-Armee) eingenommen (Veeh 1995). 
„die Amerikaner [marschierten] in Höchstadt ein, nachdem sie die Stadt zuvor beschossen 
hatten. Betroffen war die Nordseite des Kirchturms und die Turmhaube.“ (Welker 2006:25). 
„Granaten schlugen in einem Wald bei Etzelskirchen und am Höchstadter Kellerberg ein“ (Bär 
und Fleischmann 2006:137). Zudem gab es Brände in weiteren Straßen der Stadt. 
Gemeinde Weisendorf (Mast 44, 51, 53, 58): 
Weisendorf wurde am vermutlich ebenfalls am 14.04.1945 von den Truppen der 
3. Infanteriedivision (XXI. Korps, 7. US-Armee) eingenommen (Allied Forces. Army Group o. J.). 
Über die Einnahme der Gemeinde Weisendorf liegen kaum Unterlagen vor. (Markt Weisendorf 
o. J.) beschreibt eine Einnahme des Gemeindegebiets „ohne nennenswerte Gegenwehr“ (Markt 
Weisendorf o. J.). 
Gemeinde Herzogenaurach (Mast 9, 12, 21, 22, 28, 38): 
Im Zuge der Einnahme von Herzogenaurach kam es zum „Feuergefecht zwischen [den] 
alliierten Bodentruppen und der SS“ (Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und 
Kunst o. J.). Davon betroffen waren vor allem die südöstlichen Stadtteile Niederndorf, 
Heinrichsmühle, Galgenhof (Stadtarchiv Herzogenaurach 2024). Auch die Einnahme von 
Erlangen verlief nicht kampflos. „Mit einigen Pausen wurde Büchenbach von den Amerikanern 
beschossen, da es von der SS verteidigt wurde“ (Popp 1995). 
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Alle berichteten Trefferbereiche liegen in einem Abstand von über 500 m zu den zu 
untersuchenden Bereichen. 
„In Herzogenaurach endete der Zweite Weltkrieg am 16. April 1945 mit dem Einmarsch der 
Amerikaner.“ (Welker 2006).  
Stadtgebiet Erlangen (Mast 1, 1A, 4, 5): 
„Erlangen und Herzogenaurach wurden am gleichen Tag, nämlich am 16. April 1945, von den 
Amerikanern eingenommen“ (Welker 2006). 
Die von den US-Streitkräften angefertigten „Situation Maps“ dokumentieren den Frontverlauf 
während des Zweiten Weltkriegs. Die Karten wurden jeweils zur Mittagszeit angefertigt, so dass 
Ereignisse der zweiten Tageshälfte erst in der Karte des Folgetags Berücksichtigung finden. 
Abbildung 1 - Abbildung 5 zeigen den zügigen Vormarsch der amerikanischen Bodentruppen 
im Raum von Burgebrach bis Erlangen zwischen dem 15.04 und dem 19.04.1945.  
Die sprunghafte Verschiebung der Frontlinie über das Untersuchungsgebiet hinweg deutet auf 
das Fehlen intensiver Kampfhandlungen im betrachteten Gebiet hin.  

 
Abbildung 1: Frontverlauf am 15.04.1945; Kartenausschnitt „Situation Map“ der 12th US Army Group Engineer Section (rote Markierung: Lage Untersuchungsgebiet) 
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Abbildung 2: Frontverlauf am 16.04.1945; Kartenausschnitt „Situation Map“ der 12th US Army Group Engineer Section (rote Markierung: Lage Untersuchungsgebiet) 

 
Abbildung 3: Frontverlauf am 17.04.1945; Kartenausschnitt „Situation Map“ der 12th US Army Group Engineer Section (rote Markierung: Lage Untersuchungsgebiet) 
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Abbildung 4:  Frontverlauf am 18.04.1945; Kartenausschnitt „Situation Map“ der 12th US Army Group   Engineer Section (rote Markierung: Lage Untersuchungsgebiet) 

 

Abbildung 5:  Frontverlauf am 19.04.1945; Kartenausschnitt „Situation Map“ der 12th US Army Group Engineer Section (rote Markierung: Lage Untersuchungsgebiet) 
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5.1.3 Sonstige Verursachungsszenarien 
In den ausgewerteten Quellen finden sich keine Hinweise auf eine den Verursachungsszenarien 
Munitionsvernichtung, Militärischer Regelbetrieb oder Munitionsproduktion und -lagerung 
zuzuordnende Kampfmittelbelastung. 

5.2 Luftbildauswertung 
5.2.1 Historische Struktur und Nutzung 
Zu Kriegszeiten waren die zu untersuchenden Flächen und deren Auswertebereiche in weiten 
Teilen durch Grün- und Ackerflächen gekennzeichnet. Einige der Flächen (bspw. Mast-Nr. 
4, 5, 9) liegen in oder an Waldflächen (siehe Abbildung 6 - Abbildung 12).  

 
Abbildung 6:  Situation im Auswertebereich 1945 (Mast 1-5)  Luftbildausschnitt Flug-Nr. 31-5260, Bild-Nr. 7010 vom 07.06.1945 
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Abbildung 7:  Situation im Auswertebereich 1945 (Mast 9-38)  Luftbildausschnitt Flug-Nr. 2216-2-1, Bild-Nr. 60, 61 vom 27.08.1945 
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Abbildung 8:  Situation im Auswertebereich 1945 (Mast 44-58)  Luftbildausschnitt Flug-Nr. 4168-2-1, Bild-Nr. 44, 45 vom 06.08.1945 
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Abbildung 9:  Situation im Auswertebereich 1945 (Mast 60-84)  Luftbildausschnitt Flug-Nr. 4168-2-1, Bild-Nr. 70 vom 06.08.1945 
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Abbildung 10:  Situation im Auswertebereich 1944 (Mast 94-105)  Luftbildausschnitt Flug-Nr. 106G-2407, Bild-Nr. 7006 vom 24.08.1944 
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Abbildung 11: Situation im Auswertebereich 1944 (Mast 109-125)  Luftbildausschnitt Flug-Nr. 7-028A, Bild-Nr. 8021 vom 17.12.1944  



 

 

PD 24226 – G01b Zubeseilung Freileitung Burgstall – Lisberg 28  

 
Abbildung 12: Situation im Auswertebereich 1945 (Mast 135)  Luftbildausschnitt Flug-Nr. 34-3833, Bild-Nr. 3075 vom 11.04.1945  
5.2.2 Luftangriffe 
In den vorliegenden Luftbildern finden sich im Auswertebereich keine Hinweise auf eine dem 
Verursachungsszenarium Luftangriffe zuzuordnende Kampfmittelbelastung. 
5.2.3 Bodenkämpfe 
In den vorliegenden Luftbildern finden sich im Auswertebereich keine Hinweise auf eine dem 
Verursachungsszenarium Bodenkämpfe zuzuordnende Kampfmittelbelastung für alle 
Maststandorte mit Nummern zwischen 1 und 125. 
Auf den Luftbildern vom 09.04.1945 (Bild-Flug 34-3771) sind auf den Feldern zwischen Lisberg 
und Frenshof mehrere kleine Strukturen mit Innendurchmessern von etwa 2 m erkennbar (siehe 
Abbildung 13). Frühere Zeitschnitte, bis auf den 17.02.1945 (Bild-Flug 7-092A), der 
maßstabsbedingt nur eingeschränkt interpretierbar ist, liegen nicht vor.  
Aufgrund des in der Literatur beschriebenen Beschusses „über Grub und Frenshof hinweg.“ 

wird angenommen, dass es sich bei den beschriebenen Strukturen um Granattreffer handeln 
könnte. 
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Unklar ist jedoch, warum diese bereits auf den Aufnahmen vom 09.04.1945 luftbildsichtig sind, 
die Einnahme selbst jedoch erst am 13.04.1945 erfolgte. Der nächste darauffolgende Zeitschnitt 
datiert vom 06.08.1945. Hier sind aufgrund des Maßstabs und der großen zeitlichen Differenz 
keine Strukturen mehr luftbildsichtig erkennbar. 

 
Abbildung 13:   Vermutete Granattreffer im Untersuchungsgebiet des Maststandortes 135 Luftbildausschnitt Flug-Nr. 34-3833, Bild-Nr. 3075 vom 11.04.1945 
5.2.4 Sonstige Verursachungsszenarien 
Die vorliegenden Luftbilder beinhalten keine Hinweise auf eine den Verursachungsszenarien 
Munitionsvernichtung, Militärischer Regelbetrieb oder Munitionsproduktion und -lagerung 
zuzuordnende Kampfmittelbelastung. 

5.3 Auswertung hochauflösendes digitales Geländemodell  
Die Auswertung des hochauflösenden digitalen Geländemodells der bewaldeten Flächen 
innerhalb des Auswertebereichs lieferte keine Hinweise oder Strukturen, die auf einen 
kampfmittelrelevanten Zusammenhang schließen lassen. 
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6 Bewertung und Flächenkategorisierung gemäß Baufachliche Richtlinien Kampfmittelräumung 
6.1 Kampfmittelverdächtige Flächen (KMVF) 
Im Rahmen der Detailauswertung wird aufgrund der in Kapitel 5 beschriebenen Ergebnisse 
der Luftbild-, DGM- und Archivalienauswertung für einen Teilbereich des Untersuchungsgebiets 
ein initialer Kampfmittelverdacht formuliert. 
6.1.1 Verursachungsszenarium Luftangriffe 
Durch die Auswertung der vorliegenden Quellen und Luftbilder ergeben sich keine Hinweise, 
die einen Kampfmittelverdacht durch Luftangriffe im zu untersuchenden Bereich begründen. 
Alle recherchierten Luftangriffe in den die zu untersuchenden Flächen umgebenden Orte 
befinden sich weit außerhalb des Untersuchungsgebiets und beeinflussen dieses somit nicht. 
6.1.2 Verursachungsszenarium Bodenkämpfe 
Im Vorfeld der Einnahme kam es gemäß Schriftquellen zum Beschuss „über Grub und 
Frenshof hinweg. Im Wald Südwestlich von Grub schlugen Granaten ein […].“ (Riemer-
Maciejonczyk 2018:113) Luftbildsichtig konnten im Bereich zwischen Lisberg und Frenshof 
mehrere kleine Strukturen mit Innendurchmessern von etwa 2 m identifiziert werden, die als 
Granattreffer angesprochen werden. 
Unklar ist jedoch, warum diese bereits auf den Aufnahmen vom 09.04.1945 luftbildsichtig sind, 
die Einnahme selbst jedoch erst am 13.04.1945 erfolgte. Der nächste darauffolgende Zeitschnitt 
datiert vom 06.08.1945. Hier sind aufgrund des Maßstabs und der großen zeitlichen Differenz 
keine Strukturen mehr luftbildsichtig erkennbar. 
In einem Umkreis von 100 m um die als Granattreffer aufgenommenen Strukturen wird die 
KMVF Bodenkämpfe ausgewiesen, innerhalb welcher der Verdacht auf das Vorhandensein 
blindgegangener Artilleriemunition (u.a. Granaten) besteht.  
Dieser Verdacht betrifft ausschließlich Maststandort 135. 
Für alle weiteren Maststandorte 1 – 125 finden sich in den vorliegenden Luftbildern und 
Archivalien keine Hinweise auf eine dem Verursachungsszenarium Bodenkämpfe 
zuzuordnende Kampfmittelbelastung. 
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6.1.3 Sonstige Verursachungsszenarien 
Aus der Kampfmitteldetailauswertung ergeben sich keine Hinweise, die einen 
Kampfmittelverdacht durch militärischen Regelbetrieb, Munitionsproduktion/-lagerung 
und Munitionsvernichtung begründen. 

6.2 Flächenkategorisierung nach BFR KMR 
Basierend auf den geschilderten Befunden werden Teile des Untersuchungsgebiets der 
Flächenkategorie 2 gemäß Baufachliche Richtlinien Kampfmittelräumung (BFR KMR) 
zugeordnet (siehe Anlage 3). Diese Teilbereiche umfassen die Sicherheitsradien von 100 m um 
die als Granattreffer ausgewiesenen Strukturen zwischen Frenshof und Lisberg. Die übrigen 
Flächenanteile entfallen auf Kategorie 1. 
Definition der Kategorien nach den BFR KMR: 
Kategorie 1: Der Kampfmittelverdacht hat sich nicht bestätigt. Außer einer Dokumentation 
besteht kein weiterer Handlungsbedarf. 
Kategorie 2: Auf der Fläche werden Kampfmittelbelastungen vermutet oder wurden festgestellt. 
Für die Gefährdungsabschätzung sind weitere Daten erforderlich. Es besteht weiterer 
Erkundungsbedarf. 



 

 

PD 24226 – G01b Zubeseilung Freileitung Burgstall – Lisberg 32  

7 Gefährdungsabschätzung und Maßnahmenvorschlag 
Für als Kategorie 2 gemäß BFR KMR ausgewiesene Bereiche gilt: 
Es wird empfohlen, Untergrundeingriffe in den als Kategorie 2 ausgewiesenen Bereichen durch 
vorgezogene kampfmitteltechnische Erkundungsmaßnahmen abzusichern.  
In diesem Zusammenhang wird vorgeschlagen, die betroffenen Flächen mittels 
geophysikalischer Prospektion zu untersuchen. Für Vorgaben zu Art und Umfang der 
notwendigen Erkundungsmaßnahmen empfehlen wir die Einbindung eines Fachplaners für 
Kampfmittelräumung. 
Im Vorfeld der Planung sollten sämtliche hinsichtlich der Fragestellung relevanten Daten zu den 
vorgesehenen Arbeitsbereichen (z. B. geologische Detailkarten, Baugrund-gutachten, 
Spartenpläne etc.), sofern sie für den AG zugänglich sind, zusammengestellt und in die weiteren 
Planungen miteinbezogen werden, um eine zuverlässige Ermittlung des jeweils optimalen 
Erkundungsverfahrens für den Baubereich zu gewährleisten. 
Flächen der Kategorie 2 nach BFR KMR sind so lange als potenziell kampfmittelbelastet 
einzustufen bis durch entsprechende Messungen im Feld eine kampfmitteltechnische Freigabe 
erzielt wird. 
Die Ermittlung der tatsächlichen Kampfmittelbelastung und eine verbindliche 
kampfmitteltechnische Freigabe kann nur über eine technische Erkundung durch eine 
zugelassene Fachfirma nach §§ 7 und 20 SprengG erfolgen. 
Die getroffenen Aussagen basieren ausschließlich auf den verwendeten Quellen und 
Luftbildern. Darüberhinausgehende Schlussfolgerungen sind nicht möglich. 
Für als Kategorie 1 nach BFR KMR ausgewiesene Bereiche gilt: 
Der Kampfmittelverdacht hat sich in den als Kategorie 1 ausgewiesenen Bereichen mit 
hinreichender Sicherheit nicht bestätigt. Weitere Maßnahmen sind nicht erforderlich. Aus der 
erfolgten Gefährdungsabschätzung ergibt sich für die geplante Bauausführung in diesen 
Bereichen kein Hinderungsgrund, welcher einem Baubeginn entgegensteht. Das 
Untersuchungsgebiet ist in diesen Bereichen entsprechend der Definition von (Verein zur 
Förderung fairer Bedingungen am Bau e.V. u. a. 2023) „Frei von Kampfmittelverdacht“. 
Historisch bedingt besteht in der gesamten Bundesrepublik Deutschland auch auf Flächen ohne 
ausgewiesenen Kampfmittelverdacht ein allgemeines Restrisiko für das Auffinden von 
Kampfmitteln. 
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Sollten im Zuge der Bauarbeiten Kampfmittel in diesen Bereichen aufgefunden werden, muss 
eine Neubewertung durchgeführt werden.  
Die getroffenen Aussagen basieren ausschließlich auf den verwendeten Quellen und 
Luftbildern. Darüberhinausgehende Schlussfolgerungen sind nicht möglich. 
 
 
Schwarzach, den 12.03.2025 
 
 

 

Lea Kugelmann, B. Sc. 
- Sachbearbeiterin - 

PD Bohr- und Sondiergesellschaft mbH 

Dipl.-Geogr. Andrea Pavić 
- Projektbereichsleitung - 

PD Bohr- und Sondiergesellschaft mbH 
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1. Der Auftraggeber darf das Gutachten mit allen Anlagen, Berechnungen und sonstigen Einzelheiten nur zu dem Zweck verwenden, 
für den es vereinbarungsgemäß bestimmt ist. 
2. Eine darüberhinausgehende Verwendung, insbesondere eine Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte, ist nur zulässig, wenn 
der Sachverständige zuvor seine Einwilligung gegeben hat. Gleiches gilt für eine Textänderung oder eine auszugsweise 
Verwendung. Der Einwilligung des Auftraggebers bedarf es nicht, wenn die Zustimmung zweifelsfrei unterstellt werden kann. 
3. Eine Veröffentlichung des Gutachtens bedarf in allen Fällen der vorherigen Zustimmung des Sachverständigen. 
4. Vervielfältigungen sind nur im Rahmen des Verwendungszweckes des Gutachtens gestattet. 
5. Der Auftraggeber darf Untersuchungs- und Gutachtenergebnisse zu Zwecken der Werbung nur mit Einwilligung des 
Sachverständigen verwenden. 
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Anhang: Angriffschronik 
Es gibt keine Hinweise auf strategische Angriffe der alliierten Luftstreitkräfte im Projektgebiet oder dessen näherer Umgebung.  
Luftangriffe und weitere Kriegsereignisse in der weiteren Umgebung, wurden wie folgt recherchiert: 

Datum Einheit Anzahl Flugzeuge Zielgebiete / Trefferbereiche Angriffsart / Bombentyp Tonnage Quelle 
25./26.02.1943 n.b. n.b. Hammerbach, Welkenbach Bombenabwurf n.b. (Welker 2006) 
01.01.1944 n.b. n.b. Personenzug bei Burgebrach Bombenabwurf, Bordwaffenbeschuss n.b. (Fischer 2004) 
08.11.1944 n.b. n.b. Militärzug bei Mühlhausen Tieffliegerangriff n.b. (von Wiczlinski 2005) 
28.11.1944 n.b. n.b. Hauptendorf Bombenabwurf n.b. (Welker 2006) 
23.02.1945 n.b. n.b. Welkenbach, Mohnblumenweg  Bombenabwurf (6-7 Stück.) 1 Blindgänger n.b. (Welker 2006) 
25.02.1945 Britische Flieger 1 Weißendorf Flugzeugabsturz und Notabwurf von Spreng- und Brandbomben n.b. (Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst o. J.) 
11.04.1945 n.b. n.b. Burgebrach, Kreisschule [~ 1,2 km vom UG entfernt] Bombenabwurf n.b. (Fischer 2004) 
13.04.1945 Amerikanische Truppen - Burgebrach  Einnahme mit Granatbeschuss - (Fischer 2004) 
13.04.1945 US-Truppen - Beschuss über Grub und Frenshof hinweg. Granaten im Wald südwestlich von Grub Beschuss - (Riemer-Maciejonczyk 2018) 
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Anmerkungen zur Angriffschronik  
- Orange hinterlegt: Angriffsziel Untersuchungsgebiet oder dessen näheres Umfeld  
- Die in den ausgewerteten Quellen vorgefundenen Angaben zu Art und Anzahl bzw. Menge/Umfang der eingesetzten Flugzeuge und Abwurfkampfmittel weisen mitunter eine erhebliche Spannbreite auf. Die entsprechenden Informationen wurden aus den unterschiedlichen Quellen in die Tabelle übertragen, so dass an einem einzigen Datum mehrere unterschiedliche Zahlenwerte aufgeführt sein können. 
- Die Angaben in Klammern in der Spalte „Zielgebiete / Trefferbereiche“ stellen die Entfernung zum Untersuchungsgebiet dar. 

 

Datum Einheit Anzahl Flugzeuge Zielgebiete / Trefferbereiche Angriffsart / Bombentyp Tonnage Quelle 
13.04.1945 US-Truppen - Frenshof Einnahme - (Riemer-Maciejonczyk 2018) 

13./14.04.1945 
Deutsche Einheiten 1 amerikanische Stellung am „Oberen  Wegweiser" Frenshof Bombardierung - (Riemer-Maciejonczyk 2018) 
Deutsche Luftwaffe n.b. Frenshof, Lisberg [>200 westlich/nördlich] Splitterbomben - (Veeh 2002) 

14.04.1945 Amerikanische Truppen - Höchstadt an der Aisch Einnahme mit Granatbeschuss - (Bär und Fleischmann 2006; Welker 2006) 
16.04.1945 Amerikanische Truppen - Herzogenaurach Einnahme - (Welker 2006) 
16.04.1945 Amerikanische Truppen - Erlangen Einnahme - (Welker 2006) 
28.07.1948 - - Frenshof, Hotzelt-Stein [500 m nordwestlich] Explosion eines Blindgängers  - (Riemer-Maciejonczyk 2018) 



Anhang: Koordinatenliste Zubeseilung Burgstall - Lisberg

Nr. Funktion Rechtswert Hochwert Quelle Luftbild-Sortie Luftbild-Nr.Bodenkämpfe1 Granattreffer 623811,30 5526370,02 hist. Luftbild 34-3833 30752 Granattreffer 623829,61 5526255,73 hist. Luftbild 34-3833 30753 Granattreffer 623763,20 5526325,22 hist. Luftbild 34-3833 30754 Granattreffer 623922,94 5526151,44 hist. Luftbild 34-3833 3075

ETRS89/UTM zone 32N (EPSG: 25832)
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